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Deutſches Reich. 


Dir Kaiſer hat der Handelskammer 


in Ham burg auf ein Glückwunſchtelegramm 
zur Erwerbung der Samoainſeln geantwortet, daß 
von ſo berufener Stelle Verſtändnis und Dank 
für feine Thätigkeit zur Befeſtigung und Meh⸗ 
rung unſeres Kolonialbeſitzes zu finden, ihm zu 
hoher Befriedigung gereiche und die Zuverſicht 
gewähre, „daß auch in den weiteſten Kreiſen des 
Vaterlandes das glücklich errungene Ziel in feiner 
Bedeutung für die Wohlfahrt des Reiches richtig 
erkannt werden wird.“ 

Für die Ankunft des Kaiſers in 
England iſt jetzt der 20. November feſtgeſetzt. 
Nach einer Madrider Mitteilung der „Voſſ. Ztg.“ 
haben das engliſche Schulgeſchwader in Gibraltar 
und andere dort liegende Kriegsſchiffe Weiſung 
erhalten, nach Spithead zu fahren, um am 
20. November den deutſchen Kaiſer zu empfangen. 
Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ werden der 
Kaiſer und die Kaiſerin nach 5 tägigem Ver⸗ 
weilen in Windſor auf 2 Tage nach Sandring⸗ 
ham zum Prinzen von Wales gehen und auch 
möglicherweiſe dem Herzog von Devonfhire auf 
Schloß Chatsworth einen Beſuch abſtatten. 
Zum Schluß ſei ein kurzer Jagdausflug nach 
Northergrand bei Lord Londsdale geplant. 

Der Staatsſekretär Graf Bülow 
wird den Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach England 
nicht begleiten. An maßgebender Stelle iſt von 
einer direkten Einladung der Königin Viktoria 

Bülow nichts bekannt. 72 5 Nach d I 


nod 
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N n b 
Der dritte Sohn des Grafregenten 
von Lippe, Graf Julius Ernſt, iſt nach dem 
„Armeeverordnungsblatt“ als Leutnant im 8. 
weſtfäliſch. Huſaren⸗Regiment (Kaiſer Nikolaus! I.) 
eingeſtellt worden. 

Sämtliche Kreuzer und Kanonen⸗ 
boote der Marine ſind nach der „Köln. Ztg.“ 
laut Verfügung des Staatsſekretärs mit je einem 
Wurfgewehr auszurüſten. 

Unter der Bezeichnung „Spanier“ ſollen nach 
einer Kabinetsordre des Kaiſers der für 
die Offiziere der Armee eingeführte Umhang 
und Kapuze auch von den Seeoffizieren 
getragen werden. ; 

Die Einbringungdererweiterten 
Kanalvorlage im Abgeordnetenhauſe dürfte 
im Februar zu erwarten ſein. Für den Ausbau 
des Hafens von Emden wird im Etat ein Be⸗ 
trag von 7 Millionen Mark gefordert werden. 

Rückſtändig ſind aus dem erſten Ab⸗ 
ſchnitt der Reichstagsſeſſion, welche am 
14. November fortgeſetzt wird, nach einem vom 
Bureau aufgeſtellten Verzeichnis noch 12 Re⸗ 
gierungsvorlagen, darunter 10 Geſetzentwürfe, 
43 Initiativanträge der Parteien, 14 Kommiſ⸗ 
ſionsberichte und Petitionen, 6 Reſolutionen, 
welche zu Geſetzvorlagen beantragt waren, und 
21 Vorlagen zur Kenntnisnahme. 

Die bayeriſche Abgeordneten⸗ 
kammer führte am Freitag die Debatte über 
die bayeriſche Politik noch nicht zu Ende. Im 
Laufe der Berathung wies Staatsminiſter Frhr. 
v. Crailsheim die ſcharfen Ausfälle einiger Redner, 
die gegen England wegen der Trans vaal⸗ 
Angelegenheit vorgebracht wurden, zurück, 
da dies gegen einen befreundeten Staat parlamen⸗ 
tariſch unzuläſſig ſei. Was die Handels ver⸗ 
träge betreffe, ſo wirkte die bayeriſche Re⸗ 
gierung ſtets auf eine Erhöhung der Getreide⸗ 
as hin. Die Vorbereitungen für den Abſchluß 

er neuen Handelsverträge ſeien derartig, daß 
das Deutſche Reich wohl gewappnet in die Ver⸗ 
handlungen eintreten könne. 

Der Ausſchuß des deutſchen 
Handestages hat am Mittwoch und Donners⸗ 
tag in Berlin eine Sitzung abgehalten. Der 
Ausſchuß erklärte ſich gegen die Errichtung eines 
Induſtrieraths, da „ſowohl der deutſche Handels⸗ 
tag nach ſeinem Statut verpflichtet iſt, nicht nur 
die Intereſſen des Handels, ſondern auch die⸗ 
jenigen der Induſtrie zu vertreten, als dies auch 
der Beruf ſeiner Mitglieder, der durch Geſetz zur 


Sonntag, den I2. November 1899. 


— — 


Erſtes 


Wahrung beider Intereſſen eingeſetzten Handels⸗ 
kammern iſt.“ Da der Name „Deutſcher Handel 
tag“ zu dem Irrthum beitrage, als ob der 
Handelstag nicht auch die Induſtrie vertrete, ſei 
zu erwägen, ob es ſich nicht empfehle, den Namen 
„Deutſcher Induſtrie⸗ und Handelstag“ zu wählen. 
Mit der Weiterberathung dieſer Angelegenheit 
wurde eine Kommiſſion beauftragt. 

In der Freitag⸗Sitzung des Kolonia [- 
raths machte der Vorſitzende Dr. Buchka Mit⸗ 
theilung von dem zwiſchen der kaiſerlich deutſchen 
Regierung und der African⸗Transcontinental Tele- 
graph⸗Company unter dem 15. März / 28. Oktbr. 
1899 abgeſchloſſenen Vertrage, durch welchen 
der Company die Erlaubnis ertheilt wird, den 
afrikaniſchen Nord⸗Süd⸗Telegraph, der Kapſtadt 
mit Kairo verbinden ſoll, durch das Gebiet von 
Deutſch⸗Oſtafrika zu legen. 

Bittere Klagen führt man in Braun⸗ 
ſchweig über die preußiſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung. Die „Vaterl. Volkszig.“ ſchreibt: 
„Die neueſte preußiſche — Liebenswürdigkeit iſt, 
daß die Noten der Braunſchweigiſchen Bank bei 
den preußiſchen Eiſenbahnkaſſen in unſerem Lande 
nicht mehr in Zahlung genommen werden ſollen. 
Man vergegenwärtige ſich nur einmal, was es 
bedeutet, wenn eine fremde Behörde in unſerem 
Lande vorſchreiben kann, daß ſie bei ihren braun⸗ 
ſchweigiſchen Kaſſen ein landesrechtlich zugelaſſenes 
Zahlungsmittel nicht mehr annehmen will! All⸗ 
nachgerade müſſen nun wohl ſelbſt die Einfältigſten 
einſehen, wie weit wir auf dem Wege der 2 


Der Krieg in Hüdafrika. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom 6. d. M. 
aus Durban: Prinz Chriſtian Viktor zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein iſt hier eingetroffen und alsbald ins 
Innere abgegangen. — Obgleich nach den letzten 
Berichten über das Gefecht bei Ladyſmith die 
Meldungen der Eingeborenen über große Erfolge 
der Engländer ſich als übertrieben herausgeſtellt 
haben, ſcheint es doch ſicher, daß am 2. und 3. 
d. Mts. im Süden und Weſten der Stadt ganz 
ernſte Gefechte ſtattgefunden haben, bei denen die 
Buren ſehr ſchwere, die Engländer verhältnis⸗ 
mäßig unbedeutende Verluſte erlitten haben ſollen. 
Auf dem Umwege über Paris ſind noch weitere 
Unglücksmeldungen für die Engländer eingegangen. 
Dieſe Meldungen beſagen Folgendes: Die 
ſchweren Kanonen einiger Forts von Johannes⸗ 
burg und Pretoria ſind zur Verſtärkung von 
Jouberts und Lucas Meyers Poſitionen einge⸗ 
troffen und auf den Anhöhen rings um Lady⸗ 
ſmith poſtirt worden. Unter dem Schutze dieſer 
weittragenden Kanonen konnten die Buren ſich 
Ladyſmith jo ſehr nähern, daß White ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, das fünfte Lanzenreiter - Regiment 
gegen Lucas Meyers Abtheilungen zu dirigiren. 
Dieſes Regiment iſt, ſo verlautet in Dr. Lend 


Umgebung, nach ſchweren Verluſten — man 
ſpricht von 600 kampfunfähigen Reitern und 300 
von den Buren erbeuteten Pferden — gegen 


Ladyſmith zurückgeſchlagen worden. 

Endlich iſt am Freitag Nachmittag wieder 
ein amtliches Bulletin des engliſchen Kriegsamts 
ausgegeben worden: Eine Depeſche des Generals 
Buller aus Kapſtadt von Donnerstag Abend be⸗ 
ſagt: Eine Taubenpoſtmeldung von General 
White berichtet, daß die Beſchießung von Lady⸗ 
ſmith mit weittragenden Geſchützen fortgeſetzt 
werde. Täglich ſeien einige Verluſte zu ver⸗ 
zeichnen, doch werde kein ernſtlicher Schaden an⸗ 
gerichtet. Die Verſchanzungen werden täglich 
ſtärker und der Lebensmittelvorrath ſei reichlich. 
Das Datum der Taubenpoſt giebt Buller nicht an. 

Andererſeits hat ſich die Lage inſoweit etwas 
für die Engländer gebeſſert, als nach und nach 
die Verſtärkungen aus England einzutreffen be⸗ 
ginnen. Am Donnerstag iſt der Dampfer „Roslin 
Caſtle“ in Kapſtadt mit 2 Bataillonen Infanterie 
und einer Abtheilung dent eingetroffen. Die 
Truppen ſind ſofort nach Durban weiter befördert 
worden. 

Amtlich wird gemeldet: Der Dampfer „Moor“ 


Blatt. 


preußung bereits vorgeſchritten find Das Vor⸗ 


mit den Generalſtabsoffizieren des nach Afrika 
entſandten Armeekorps an Bord iſt am Freitag 
früh in Kapſtadt eingetroffen. 

Im Norden der Kapkolonie ſoll es jetzt mit 
einem Mal ganz ruhig fein, während jo lange 
die allarmirendſten Nachrichten von der engliſchen 
Preſſe verbreitet worden find. 

Die „Times“ berichtet, einer ihrer Korre⸗ 
ſpondenten ſei am 6. d. M. über De Aar, Ros⸗ 
mead und Stormberg nach Queenstown gelangt; 
derſelbe berichte, er habe nichts von Buren be⸗ 
merkt. Die Konzentration der Engländer an der 
Grenze bei De Aar und Queenstvwn ſei voll⸗ 
kommen durchgeführt. Er glaube, die Unthätig⸗ 
keit der Buren entſpringe der durch die Nachricht 
von Bewegungen der Baſutos hervorgerufenen 
Beſorgnis. 

Die „Times“ ſcheint aber geflunkert zu haben, 
denn den „Daily News“ wird aus Burghers⸗ 
dorp vom 6. November gemeldet: Eine große 
Burenſtreitmacht zog durch Jamestown in der 
Richtung nach Queenstown. Die Brücke im 
Norden von Colesberg wurde geſprengt. — 
„Daily Mail“ meldet aus Colesberg, daß 2000 
Buren Venterſtad beſetzten. 

In der Delagoabai halten ſich nach einer 
„Times“⸗Meldung vom 6. November zahlreiche 
Geheimpoliziſten auf, welche über die Bewegungen 
der britiſchen Reichstruppen Erkundigungen ein⸗ 
ziehen. — Der Telegraphendraht zwiſchen der 
Delagoabai und Pretoria iſt nicht abgeſchnitten, 
ſondern während eines Orkans zerftört worden. 

Weitere engliſche Rüſtungen ſind im Werke. 

ö eley be i donnerstag bei d 
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durch nicht irre führen. Er that, als merke er 
die Abſicht des Generals White gar nicht und 
antwortete auf die Scheinangriffe der Engländer 
nur mit einem ſchwachen Artilleriefeuer. Als 
dann aber General White mit ſeinen Truppen 
aus Ladyſmith vollſtändig heraus war, griff 
Joubert das Zentrum unter einem verni tenden 
Artilleriefeuer an und warf den Feind über den 
Klipfluß zurück. Gleichzeitig fielen vom Flag⸗ 
ſtonerſpruit her die dort ſtehenden Kommandos 
der Oranje⸗Buren den Engländern in die Flanke; 
das Zentrum derſelben wurde vollſtändig ge⸗ 
ſprengt und die 
durchſchnitten. — In London iſt ſogar das 
Gerücht verbreitet, daß Ladyſmith ſelbſt geräumt, 
General White verwundet ſei und ſich in das 
verſchanzte Lager bei der Stadt zurückgezogen 


habe. 

Kapſtadt, 10. November. Aus De Aar 
wird gemeldet, daß die Buren ſich, 7000 Mann 
ſtark, konzentrirt haben. 

Kapſtadt, 10. November. 
Norden der Kolonie 
den Buren überzugehen. 


5 Provinzielles. 
Danzig, 
Schiffsbaſſins auf dem Theil der Holminſel, 


welchen ſich der Marinefiskus zur Erweiterung 
der Kaiſerlichen Werſtanlagen geſichert hat und 


von dem mit Vorbehalt der Genehmigung des 


Nachm. 


Marſchkolonne Whites endgiltig 


Im ganzen 
beginnen die Afrikander zu 


9. November. Zum Bau eines 


1 


Reichstages ein Gelände für 200 000 Mk. geka 
en iſt, iſt ein B trag von 700 000 Mk. 


gangen, eine weitere Arm 
ſiren; die Verwaltung ſei im Stande, nöthigen⸗ 
falls ein zweites Armeekorps zu mobiliſiren. 
Die Zeitungen melden, daß in Woolwich und 
Davenport Befehle zur ſofortigen Mobiliſirung 
eines Belagerungsgeſchützparks eingelaufen ſind. 
Die Lydditebomben, gegen deren Verwendung 
im Burenkriege General Joubert erfolglos Ein- 
ſpruch erhob, wurden zuerſt im letzten Sudan⸗ 
jeldzuge erprobt, indem die Engländer in der 
Schlacht von Omdurman durch eine Beſchießung 
der Stadt mit den neuen Bomben das Gefecht 
eröffneten. Ueber die Wirkung der Geſchoſſe 
ſchrieb damals der bekannte engliſche Kriegskorre⸗ 
ſpondent Dr. Bennet Burleigh: „Die Lyddite⸗ 
bomben werden aus fünfzölligen Haubitzen ge⸗ 
feuert und es wurden ſechs Projektile von je 50 
Pfund Gewicht um das Grab des Mahdi und 
das Quartier des Chalifen geworfen. Wo fie 
einſchlugen, brach, wie aus einem Vulkan, eine 
Feuerſäule empor, über der Wolken von Staub 
und Steinen ſich bildeten.“ Die Lydditebombe 
ift, fo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, die gefährlichſte 
Waffe, die jemals im Kriege angewendet wurde, 
die Gaſe, die ſich nach ihrer Exploſion bilden, 
ſind überaus giftig und lebensgefährlich. Wenn 
eine ſolche Bombe zum Platzen gebracht wird, ſo 
tötet ſie durch die ungeheure Erſchütterung auf 
einen Umkreis von 
Lebende. Gegen Panzer ſind Lydditegranaten 
ziemlich wirkungslos, da ſie durch die Gewalt 
der Exploſion vollſtändig pulveriſirt werden, ehe 
ſie Zeit haben, einzudringen. Dagegen ſind ſie 
zur Zerſtörung leichterer Widerſtände, wie ſie 


Städie und ſchwache Verſchanzungen bieten, wie 


geſchaffen. Die Lydditekanonen, die nach dem 
Kap abgegangen ſind, ſind jeder artilleriſtiſchen 
Waffe der Buren überlegen. Bis jetzt ſind 34 
Lydditegeſchütze am Kap gelandet worden. Die 
Verwendung dieſer Geſchoſſe im Krieg gegen 
Weiße und Chriſten beweiſt, wie wenig man von 
der Menſchenliebe und Geſittung der Engländer 
u halten hat und welche Vorſtellung dieſes 
höchſt kirchlich geſinnte Volk vom Chriſtenthum hat. 
* * 


* 

London, 10. November. Wie gemeldet 
wird, ſcheint Ladyſmith nahe vor der Kapitulation 
zu ſtehen. General White, der Befehl hatte, ſich 
um jeden Preis nach Süden durchzuſchlagen, 
verſuchte einen Durchbruch nach Beſters Farm, 
indem er den Feind durch Scheinangriffe be⸗ 
ſchäftigte. General Joubert ließ ſich jedoch da⸗ 


100 Meter Radius alles ſch 


e Baues fi 
Mark veranſchlagt. — Der Verein der frei 
Volkspartei, deſſen f 
Keruth iſt, erklärte ſich geſtern mit den Beſchlüſſen 
der Graudenzer Verſammlung einverſtanden. 

Elbing, 9. November. 
unſerer Stadt haben ſich um Anſtellung im 
Schuldienſte der Stadt Eſſen beworben. Geſtern 
war nun Herr Stadtſchulinſpektor Timm aus 
Eſſen in Elbing anweſend, um dem Unterrichte 
der in Betracht kommenden Lehrer beizuwohnen. 
dt. Enlau, 9. November. Vom hieſigen 


Männer⸗Turn⸗Verein ſind die Vorbereitungen für 


das im nächſten Jahre Hier ftattfindende, die 
Vereine Oſt⸗ und Weſtpreußens und des Re⸗ 


gierungsbezirks Bromberg umfaſſende Kreisturnfeſt 


Letzthin hat diesbezüglich eine Vor⸗ 
dem Kreisturnwart Herrn Merdes 
Dem Bei⸗ 


eingeleitet. 
beſprechung mit 
aus Danzig hierſelbſt ſtattgefunden. 


ſpiel anderer Städte folgend, hat ſich im hieſigen 


Turnverein eine Damenabtheilung gebildet, welche 


bereits 20 Mitglieder ſtark iſt. Die Turn⸗ 


übungen werden von der Kunſtmalerin Fräulein 
Mertins aus Danzig geleitet. 

Inſterburg, 9. November. Heute Nachmittag 
hat ſich, nach der „Oſtd. Vztg.“, im Stadtpark 
ein aus Maſuren ſtammender Gymngſiaſt in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht durch einen Revolver⸗ 
uß am Kopfe nicht unbedenklich verletzt. Er 
wurde auf Anordnung des Herrn Dr. Hoffmann 
in das Krankenhaus geſchafft. 

§ Argenau, 10. November. Außer einer 
ganzen Anzahl großer Bauernwirthſchaften iſt in 
letzter Zeit hier das Rittergut Ei 
worden. Die Parzellirung von Großendorf iſt 
nahezu beendet. Außerdem ſollen in nächſter 
Zeit auch die Rittergüter Plonkowko und Sta⸗ 
nomin parzellirt werden. Wie ſich die An⸗ 
ſiedlungsgemeinden entwickeln, zeigt die Gemeinde 
Oſtwehr, die einen eigenen neuen Dampfdreſchſatz 
den Nachbargütern zum Lohndruſch anbietet. — 
Der Arbeiter Köhler, ein durch Trunk und 
Müßiggang heruntergekommener Menſch, verfolgte 
ſeine verwitwete Schwägerin unausgeſetzt mit 
Liebesanträgen. Da dieſelbe nichts von ihm 


wiſſen wollte, beſchimpfte und mißhandelte er ſie 


wiederholt. Am vergangenen Mittwoch verletzte 
er ſie mit einem Meſſer ſo erheblich im Geſicht 
und an den Handgelenken, daß ſie blutüberſtrömt 
auf der Polizei Hilfe ſuchen mußte. 


gen 
Vorſitzender Herr Rechtsanwalt 


thal parzellirt 


Einige Lehrer aus N 


zum evangeliſchen Pfarramte Statt. 


ſchulinſpektor Dr. 


1 


Lokales. 


Thorn, den 11. November 1899. 


— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
waltung. Der Staatsanwaltſchaftsrath Weiz⸗ 
mann in Breslau iſt zum Erſten Staatsanwalt 
ernannt 


bei dem Landgericht 
worden. 


in Graudenz 


— Perſonalien beider Eiſenbahn. 
Bahnmeiſter Siech in 
Pr. Stargard, Zugführer Daler in Danzig, die 
Neufahrwaſſer und 
Verſetzt ſind: Bureau⸗Diätar 
Klieſow von Köslin nach Danzig, die Bahn⸗ 
meiſter Engelskirchen von Klahrheim nach Las⸗ 
kowitz und Haupt von Laskowitz nach Pr. Star⸗ 
gard, Bahnmeiſter⸗Diätar Siech von Pr. Star⸗ 
gard nach Klahrheim zur Verwaltung der dortigen 


In den Ruheſtand treten: 


in 


Weichenſteller 
Totzke in Dirſchau. 


Siegler 


Bahnmeiſterei. 


zum 3. Bat. Inf. Regts. 


Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


zur 1. Abtheil. Feldart. Regts. Nr. 71, Dowig 
vom 3. Bat. Inf. Regts von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 zur 2. Abtheil. Feldart. Regts. 


Nr. 72. 


Calſow, Oberleutnant in der 2. Ingenieur- 


Inſpektion und kommandirt zum Fortifikations⸗ 
dienſt bei der Fortifikation in Cüſtrin, in gleicher 
Eigenſchaft zur Fortifikation in Thorn verſetzt; 
Doering, Leutnant 


1. Bataillon genannten Regiments nach Thorn 
verſetzt. 

— Ordensverleihung. Dem Proviant⸗ 
amts⸗Direktor Karſten vom hieſigen Proviant⸗ 
Amt iſt der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe ver- 
liehen worden. 

’ — Die Rektoratsprüfung hat Herr 
Töchterſchuldirektor Dr. Maydorn hierſelbſt vor 
der Prüfungskommiſſion für Mittelſchullehrer und 
Rektoren in Breslau, welche daſelbſt in den 
Tagen vom 16. bis 21. Oktober zuſammen⸗ 
getreten war, beſtanden. 

— Ordination. Geſtern Vormittag fand 
in der St. Marienkirche zu Danzig durch den 
Herrn General-Superintendenten D. Döblin die 
feierliche Ordination der Herren Predigtamts⸗ 
Kandidaten Ferchland, Schlewe, Ulrich und Zeller 


— Erledigte Schulſtellen. Stelle 
u Neubrück, Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen 
n K ee or Komorowski in Leſſen.) 
Ernſtrode, Kreis Thorn, kathol. (Kreis- 
g f Thunert zu Culmſee.) 
an der Stadtſchule in Schönſee, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Rohde in Schönſee.) 
f Die Amtsbezeichnung „Tele⸗ 
graphengehilfin“ führen nach einer neueren 
Beſtimmung jetzt alle im Fernſprech⸗ oder Tele 
graphendienſt beſchäftigten Damen. Die Amts⸗ 
bezeichnung „Fernſprechgehilfin“ iſt in Wegfall 
gekommen. 
Anſiedlungskommiſſion. Am 
29. und 30. d. M. findet in Poſen eine Sitzung 
der Anſiedlungskommiſſion ſtatt, der auch Herr 
Oberpräſident v. Goßler beiwohnen wird. 
— Das Feſt der ſilbernen Hochzeit 
feiert morgen das Radzanowski'ſche Ehepaar. 
— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
beabſichtigt eine Darſtellung des Eis⸗ 
brech weſens in den preußiſchen bezw. 
deutſchen Seehäfen und Flüſſen auf der Pariſer 
Weltausſtellung zu veranſtalten, unter beſonderer 
Berückſichtigung der Verhältniſſe in unſerem Oſten. 
Die Vorarbeiten ſind faſt vollſtändig abgeſchloſſen. 
Die weſtpreußiſche Strombauverwaltung wird 
mit dem geſamten techniſchen und vor allem An- 
ſchauungsmaterial in Paris vertreten ſein. Herr 
Strombaudirektor Goerz hat im Auftrage des 
Miniſters eine Denkſchrift ausgearbeitet, welche 
die bezüglichen Verhältniſſe ſämtlicher deutſchen 
Ströme umfaßt. Dieſe erzählt, wie das Eis⸗ 
brechweſen im Deutſchen Reiche früher und jetzt 
gehandhabt wurde und erklärt den Betrieb der 
Eisbrechdampfer, die erzielten Erfolge und die 
Koſten. Ausführlich dargelegt ſind die Verhält⸗ 
niſſe der Weichſel, der Memel, des Pregels, der 
Oder, Trave, Elbe, Weſer und des Rheins ſowie 
der Häfen von Flensburg und Kiel. Zahlreiche 
Pläne, Karten, Zeichnungen der Dampfer und 
ſonſtige Abbildungen werden dem Werke beige⸗ 
eben. Außerdem geht nach Paris eine plaſtiſche 
f Darſtellung des Eisaufbruches in der Weichjel 


mit den Dampfern der Weichſel⸗Strombau-Ver⸗ 


waltung zu Danzig. Das Modell iſt bereits in 
der Größe von 1: 750 in Thon fertig. Ein 
Wandbild des Eisbrechers „Drewenz“ iſt im 
Verhältnis von 1: 25 gehalten und ſtellt das 
Schiff im Anſichtsdurchſchnitt dar. Ein anderes 
Wandbild zeigt einen Querſchnitt durch die im 
Eiszuſtand befindliche Weichſel bei Graudenz und 
läßt deutlich die Eisſtärke, die Sohle und die 
Schlammeisbildung erkennen. Ein Drehſtänder 
mit 28 Photographien aus dem Gebiet der 
Weichſel, Elbe, Trave und Weſer zeigt u. a. 
Eisbrecher in Thätigkeit. Die Ausſtellungsge⸗ 
genſtände gehen in nächſter Zeit von Danzig 


Perſonalien beim Militär. 
Verſetzt ſind die Zahlmeiſter Lange von der 
4. Abtheil. Feldart. Regts. Nr. 35 zum 1. Bat. 
Inf. Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
Simon von der 4. Abtheil. Feldart. Regts. Nr. 36 
von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, Krieger vom 1. Bat. Inf. 


im Fußartillerie⸗-Regiment 
Nr. 15, vom 2. Bataillon aus Graudenz zum 


Stelle 


nicht beendet. 


nicht Wunder. 


her, die nach Warſchau wollten. 
er außerdem noch 5 Reiſende befördert. 


4. Jahres⸗Stiftungsfeſt am Sonntag, den 19. 
November; um 4 Uhr Nachmittags ſindet ein 


Feſtgottesdienſt in der neuſtädt. evangl. Kirche 
ſtatt und Abends 6 Uhr eine Nachfeier in der 


Aula des Königlichen Gymnaſiums. Die Feſt⸗ 
predigt hält Herr Superintendent Klar, Präſes 


des Nordoſtbundes, aus Belgard in Pommern, 
während bei der Nachfeier in der Aula ver⸗ 
ſchiedene Herren Anſprachen halten werden, auch 


wird der Vereinschor einige 4ſtimmige Lieder 
ſingen und einige Mitglieder werden Deklamationen 
vortragen. Vor dem Feſtgottesdienſt findet im Ver⸗ 
einszimmer, Bäckerſtraße 49, 2. Gemeindeſchule, um 
2½ Uhr Nachmittags Gebetsverſammlung ſtatt. 

— Der MännergeſangvereinLieder⸗ 
freunde feiert am nächſten Sonntag im großen 
Saale des Artushofes ſein 7. Stiftungsfeſt, be⸗ 


ſtehend in Konzert und Geſangsvorträgen mit 


nachfolgendem Balle. 

— Der Vorſchußverein hält am Mon⸗ 
tag bei Nicolai eine Generalverſammlung ab. 

— Eine Menge von Kunſthandarbeiten 
von Schülerinnen der Kunſthandarbeitslehrerin 
Frau Nibios, beſtehend aus Decken, Läufern, 
Kiſſen, Handtüchern, Hausſegen u. ſ. w. in arabi⸗ 
ſcher, ſpaniſcher, altdeutſcher und à jour Stickerei 
ſowie Nadelmalerei, iſt heute in dem Schaufenſter 
des Herrn Kaufmann J. Klar, Breiteſtraße, aus⸗ 
geſtellt worden. Die Farbenzuſammenſtellung 
läßt bei allen Arbeiten einen feinen Geſchmack 
erkennen. Die Blumen ſehen ſehr natürlich aus, 
beſonders die Stiefmütterchen auf einem Haus⸗ 
ſegen laſſen auf den erſten Blick glauben, 
man habe hier wirkliche Stiefmütterchen hin⸗ 
gezaubert. Sämtliche Arbeiten dieſer Ausſtellung 
reihen ſich den früheren Schauſtellungen würdig 
an und zeigen auch auf dieſem Feld nach jeder 
Hinſicht einen Fortſchritt. Es bieten gerade dieſe 
Arbeiten eine intereſſante und angenehme Be⸗ 


ſchäftigung für junge Damen, ſind es doch auch 
gleichzeitig Gegenſtände, die ſich in jedem 9 


halt nützlich verwenden laſſen und das Heim 
verſchönern, auch bei dem bevorſtehenden Feſt 
die Freude am Weihnachtstiſche erhöhen. Frau 
Nibios hat es jederzeit verſtanden, ſich alle Neu— 
heiten zu Nutze und dieſe ihren Schülerinnen zu— 
gänglich zu machen. 

— Feuer brach geſtern Abend gegen 8 
Uhr in dem Schweineſtall des Beſitzers Bart— 
lewski in der Mellienſtraße aus und nahm bald 
einen großen Umfang an. Da der Wind die 
Flammen nach dem Nachbargrundſtück des Herrn 
Baumeiſter Kleintje trieb, kam dort der Pferde⸗ 
ſtall, der mit Futtervorräthen, Heu und Stroh 
reich gefüllt war, in Brand und dann ſprang das 
Feuer auf den großen Lagerſchuppen über, der 
mit ſeinen Holzvorräthen ſofort lichterloh in 
Flammen ſtand. Obgleich die Feuerwehr raſch 
zur Stelle war, konnte ſie nichts mehr retten 
und mußte ſich auf den Schutz der angrenzenden 
Gebäude beſchränken. Die beiden Ställe und der 
Lagerſchuppen brannten vollſtändig nieder, das 
Vieh konnte bis auf einiges Geflügel des Herrn 
Kleintje gerettet werden. Der entſtandene Schaden 
wird bei Herrn Bartlewski auf 2000 Mk., bei 
Herrn Kleintje auf 10 000 Mk. geſchätzt. Um 
11 Uhr war die Feuerwehr mit dem Ablöſchen 
fertig, doch blieb während der Nacht eine Wache 
auf der Brandſtelle. Der helle Feuerſchein hatte 
eine große Menſchenmenge angelockt. Ent⸗ 
ftanden iſt das Feuer wahrſcheinlich durch Brand» 
ſtiftung; unter dieſem Verdachte iſt auch bereits 
der Knecht des Bartlewski Lorenz Orezykowski 
verhaftet worden. O. war bis zum letzten Ent⸗ 
laſſungstermin Soldat im 128. Inf.-Regt in 
Danzig und wurde von dort polizeilich verfolgt, 
weil er bei einem Leutnant, bei dem er als 
Burſche gedient, verſchiedene Diebſtähle ausge⸗ 
führt hatte. Der Verhaftete giebt nun an, daß 
er im Bartlewski'ſchen Schweineſtalle ſich geſtern 
Abend eine Zigarre angeſteckt und das Streich 
holz aus Verſehen in einen Heuhaufen geworfen 
habe, es iſt aber ſehr wahrſcheinlich, daß er 
glaubte, das Feuer werde die geſtohlenen Sachen 
mit verzehren. In dieſer Annahme hat er ſich 
jedoch getäuſcht. 


— Strafkammerſitzung vom 10. November. 
Am 3. Juni d. J. unternahm Frau Rittergutsbeſitzer 
Sand aus Bielawy mit ihrem Hährigen Sohn eine 
Fahrt nach Thorn, bei welcher der Kutſcher Neumann 
das Geſpann lenkte. Bei der Rückfahrt fanden ſie den 
Schlagbaum des Chauſſeehauſes an der Leibitſcher Chauſſee 
heruntergelaſſen und vor demſelben ein ruſſiſches Ge⸗ 
ſpann, deſſen Inſaſſen, fünf Männer und zwei Frauen, 
mit dem Chauſſeegelderheber wegen Bezahlung des 
Chauſſeegeldes ſtritten. Um Frau Sand durchzulaſſen, 


nach Berlin, woſelbſt ſie von dem Miniſter be⸗ 
fichtigt und dann dem Deutſchen Reichskommiſſar 
für die Weltausſtellung in Paris übergeben werden. 

— Luxus⸗Expreßzug. Die Verhand⸗ 
lungen mit der ruſſiſchen Eiſenbahnbehörde wegen 
Durchführung des Luxus- Expreßzuges Oſtende⸗ 
Berlin⸗Thorn⸗Warſchau⸗Moskau find noch immer 
Auch der geſtern Nachmittag von 
Oſtende hier eingelaufene Zug mußte in Ottlot⸗ 
ſchin Halt machen. Daß unter ſolchen Umſtänden 
die Benutzung des Zuges keine ſtarke iſt, nimmt 
Die Schlafwagen-Geſellſchaft er⸗ 
leidet durch die Verzögerung großen Schaden. 
Geſtern brachte der Expreßzug 6 Paſſagiere hier: 
Bis Poſen hat 


— Der Thorner Enthaltſamkeits⸗ 
Verein zum „Blauen Kreuz“ feiert ſein 


einandergeſetzt habe. 


öffnete der Beamte den Schlagbaum. 


auf die Pferde ein und jagte davon. 


Fahrtrichtung hineinbog. 


riſſen ſich vom Wagen los und liefen davon. 
bei der auch die 


laut um Hilfe rief, arg zugerichtet wurde. 


Kutſcher eilte nun ſchnell nach 
Herrn von dem I Mittheilung. 


thäter noch diesſeits der Grenze feſtzunehmen. 


liche Behandlung genommen. 


aus Krobia ermittelt. 


nd'ſchen Fuhrwerks zu wälzen. 
indeſſen nicht. 
ruſſiſcher 
lung des 


buße von 300 M. beſtraft. 


und deſſen Sohn Johann Krajinski aus 


ſuchter Nöthigung verhandelt. 
Strafthaten in Bezug auf den Stellmacher Pruszakowski 
aus Lobdowo ſchuldig gemacht haben. 
verhängte über ſie eine Gefängnisſtrafe von je acht Tagen. 


den bereits mehrmals wegen Diebſtahls beſtraften A r- 
beiter Johann Kocziniewski aus Schemlau. 


dafür zu ſechs Monaten Gefängnis verurtheilt. — Unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde wegen Sittlichkeits— 
verbrechens gegen den Arbeiter Franz 
lewski aus kgl. Neudorf verhandelt. 
lautete auf Freiſprechung. — Schließlich wurde gegen 
den Lehrer Alexander Talaska aus Heim⸗ 
brunn wegen Vergehens gegen das Perſonenſtands— 
geſetz verhandelt. Talaska war ſtellvertretender Standes- 
beamter für den Bezirk Liffewo und nahm am 20. Mai 
d. J. von dem Knecht Albert Falkowski und der Petro⸗ 
nella Brzezicki aus Hochdorf eine Eheſchließungsurkunde 
auf, ohne von Falkowski den Nachweis zu verlangen, 
daß er ſich mit ſeinen Kindern aus erſter Ehe aus— 
Talaska wurde zu einer Geldſtrafe 
von drei Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu einem Tage 
Gefängnis verurtheilt. — Die Strafſache gegen die 
8 in Theophila Zultowska geb. 

ud wis zewska aus Zlotterie wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz wurde vertagt. 
L Gefunden ein Damenregenſchirm 


platz. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
7 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
Kleine Chronik. 
* Eine unglaubliche Frivolität 


leiſtet ſich die „Deutſche Tageszeitung“ gegen 


die Lehrer. Das agrariſche Blatt giebt den⸗ 
ſelben eine höhniſche Anleitung, wie und wo ſie 
ihre Ferien verbringen ſollen. Das Blatt ſchreibt: 
„Es iſt unbedingt zweckmäßig und notwendig, 
die modernen Bäder mit ihrem ſüßen Nichtsthun 
zu meiden und ſtatt deſſen aufs Land zu gehen, 
ſich mit einem Bauern, Gutsbeſitzer oder der- 
gleichen in Verbindung zu ſetzen und bei ihm die 
Ferien zu verleben. Die Hauptſache iſt aber, 
daß Du Dir Mühe giebſt, Einblick in die land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe zu gewinnen, und das 
geſchieht am ſicherſten, wenn Du kräftig ſelbſt 
Hand anlegſt. Es giebt doch ſo manche Arbeiten, 
die ohne große Vorkenntniſſe leicht zu verrichten 
ſind. Ich ſchlage Dir vor: Verſuch es mit Stein⸗ 
leſen, Nachherken, Dungbreiten, Küheputzen und 
ſonſtigen einfachen Arbeiten. Deine Kinderchen 
werden dieſen neuen Sport in vier bis ſechs 
Wochen wohl erfaſſen. Deine Frau Gemahlin 
wird nach der Heimkehr aus dieſer Sommerfriſche 
Schweinefleiſch à Pfund 70 bis 80 Pf. durch- 
aus billig finden, wenn ſie z. B. während der 
Ferien die Schweine gefüttert oder aber die herr⸗ 
ſchaftlichen Ferkel während des täglichen Aus— 
laufs gehütet hat. Und Dein Lohn? Du wirſt 
Dich körperlich gratis ausgearbeitet und Dich 
geiſtig geſtärkt haben, Du wirſt aber auch mit dem 
frohen Bewußtſein heimkehren, im Sinne moderner 
Sozialpolitiker gelebt und zur Verminderung der 
Leutenot beigetragen zu haben.“ 

Die Dieſterwegſtiftung hat be⸗ 
ſchloſſen, zur Weltausſtellung in Paris zwei 
Lehrer zu entſenden, um das geſamte Volksſchul⸗ 
weſen, wie es auf der Ausſtellung vertreten iſt, 
an Ort und Stelle zu ſtudieren. Einer der Herren, 
Fortbildungsſchuldirigent Brüggemann, ſoll ſein 
Augenmerk auf das gewerbliche Unterrichts- und 
Fortbildungsſchulweſen richten; ein anderer, der 
Vorſitzende des Berliner Lehrervereins, Herr 
Groppler, ſoll das Volksſchulweſen ſtudiren. 

* Der Kunſtmaler Franz Dworak, 
der auf einige Zeit aus dem Tegeler Gefängnis 
beurlaubt war, iſt jetzt in die Strafanſtalt zu⸗ 
rückgekehrt. Er hat von der ihm wegen Betruges 
zuerkannten Strafe von anderthalb Jahren noch 


\ In demſelben 
Augenblick ſchlug aber der Führer des fremden Geſpanns 
Das Sand'ſche 
Gefährt holte das ruſſiſche Geſpann bald ein und wollte 
an demſelben vorbeifahren, wurde aber daran gehindert, 
da der Führer des fremden Fuhrwerks wiederholt in die 
Nach mehrmaligen Verſuchen 
gelang es dem Kutſcher Neumann endlich vorbei zu 
kommen, nun hieben aber die Ruſſen auf ihre Pferde 
ein und jagten dem Sand'ſchen Fuhrwerk in raſender 
Eile nach. Als ſie es eingeholt hatten, fielen ſie den 
Sand'ſchen Pferden in die Zügel, und dieſe wurden ſcheu, 
Es ent⸗ 
ſpann ſich nun zwiſchen beiden Parteien eine Schlägerei, 
n Sand, welche vom Wagen aus 
U 0 Sie erhielt 
gegen den Hinterkopf einen wuchtigen Hieb, infolgedeſſen 
ſie zuſammenbrach und beſinnungslos liegen blieb. Ihr 
auſe und machte ſeinem 
N Dieſer tele⸗ 
phonirte ſofort nach Leibitſch und es glückte, die Miſſe⸗ 
Frau 
Sand wurde nach ihrer Wohnung geſchafft und in ärzt⸗ 
i ) Die Aerzte konſtatirten 
eine Gehirnerſchütterung, welche die Gemißhandelte viele 
Wochen an das Bett feſſelte. Als die Miſſethäter wurden 
in Leibitſch der Ackerwirth Auguſt Behrendt 
aus Brozowken, der Eigenthümer Johann 
Behrendt und der Käthner Michael Meiſter 
Die übrigen Inſaſſen des 
Wagens hatten ſich an dem Ueberfall nicht betheiligt. 
ie Angeklagten ſuchten die Schuld auf den Kutſcher des 
Dies gelang ihnen 
Die Verhandlung, welcher auch ein 
ofrath beiwohnte, endigte mit der Verurthei⸗ 
ohann Behrendt zu vier Monaten Gefängnis. 
Meiſter wurde mit einem Jahr drei Monaten Gefängnis 
und einer Woche Haft, außerdem mit einer an die ver⸗ 
letzte Frau Rittergutsbeſitzer Sand zu erlegenden Geld⸗ 


Auguſt Behrendt wurde frei⸗ 
geſprochen. Mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe wurde 
Meiſter ſofort verhaftet. — In der zweiten Sache wurde 
gegen den Beſitzer Bartholomäus Krajinski 
rotz k 
wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und ver- 
Sie ſollten ſich dieſer 


Der Gerichtshof 
— Die Anklage in der dritten Sache richtete ſich gegen 


Kocziniewski hatte einen Diebſtahl bei dem Käthner Anz 
dreas Flegel in Abbau Kiſin ausgeführt und wurde 


Topo⸗ 
Das Urtheil 


ch 
mit 
zerbrochenem Stock in der Baumſchule am Turn⸗ 


etwa fünf Monate zu verbüßen, in welcher Zeit 
er das von ihm im Gefängnis begonnene Altar⸗ 
gemälde „Der verlorene Sohn“ für die Kapelle 
des Gefängniſſes zu vollenden gedenkt. 

* Nah Unterſchlagung von 16000 
Mark ift der Bureaubeamte Rabe, welcher in 
der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft vorm. Stuckert u. Co. 
in Berlin angeſtellt war, flüchtig geworden. Rabe 
lebte, trotzdem er nur ein Jahresgehalt von 2400 
Mk. bezog, anf ziemlich großem Fuße und moti⸗ 
virte dies ſeinen Vorgeſetzten gegenüber damit, 
daß ſeine Frau von Haufe aus vermögend ſei. 
Seinen Bekannten gegenüber äußerte er, er beziehe 
5000 Mk. Gehalt, ſo daß ſeine Lebensweiſe 
Niemandem auffiel. 

* Einen tüchtigen Bürgermeiſter be⸗ 
ſitzt das Alpendorf ECiſeriis in der italieniſchen 
Provinz Udine. Er fand eine wahrhaft falo- 
moniſche Löſung der Ehefrage, die in ganz 
Italien, beſonders auf dem Lande, den Behörden 
viel Schwierigkeiten bereitet. Nachdem er ver⸗ 
geblich mit guten Worten verſucht hatte, unter 
ſeinen Bauern den Mißbrauch der einſeitig Firch- 
lichen Eheſchließung, die ohne geſetzliche Wirkung 
iſt, zu beſeitigen, erließ er einen Ukas folgenden 
Inhalts: Jede Frau, die ohne bürgerliche 
Trauung mit einem Manne zuſammenlebt, wird 
als Dienſtbote betrachtet, und demgemäß wird 
dem Hausherrn die Dienſtbotenſteuer auferlegt. 
Das hilft zweifellos. 

* Der freiſinnige Paſtor Wein⸗ 
gart in Osnabrück iſt am Donnerstag von dem 
hannoverſchen Landeskonſiſtorium zur Amtsent⸗ 
hebung mit Gewährung eines Rugehalts verur⸗ 
theilt worden. — Noch in den letzten Tagen 
war eine mit mehr als achthundert Unterſchriften 
der Osnabrücker Mariengemeinde bedeckte Bitt⸗ 
ſchrift an das Konſiſtorium abgegangen, die mit 
den Worten ſchloß: „Erhalten Sie uns unſeren 
frommen, edlen Paſtor Weingart,“ und die 
ſchwere kirchliche Wirren in Osnabrück in Aus⸗ 
ſicht ſtellte, falls Weingart zur Amtsentſetzung 
verurtheilt werden ſollte. Auch dieſer Schritt iſt 
vergeblich geweſen. 

Feſtgenommen worden iſt durch 
einen glücklichen Zufall jetzt der engliſche Fiſcherei⸗ 
dampfer, der kürzlich im Dyra⸗Fjord an der 
isländiſchen Weſtküſte abſichtlich das Boot zum 
Kentern brachte, in dem ſich der Polizeimeiſter 
und fünf Mann befanden. Vor einigen Tagen 
brachte nun das als Fiſcherei-Inſpektionsſchiff 
fungirende däniſche Kanonenboot „Abſalon“ bei 
Skagen den engliſchen Fiſchereidampfer „Royaliſt“ 
auf, der auf däniſchem Gebiet gefiſcht hatte und 
in Srederifshaoun zu 200 Kronen und Einziehung 
des Fanges und des Schleppnetzes verurtheilt 
wurde. Inzwiſchen ſtellte ſich nach der „Voſſ. 
Ztg.“ heraus, daß dies das Fahrzeug war, das 


nun wurden ſofort der Kapitän, der Steuermann 
und die ganze Beſatzung verhaftet. 
des Maſchinenraums ſind mit dem Siegel des 
engliſchen Konſuls verſchloſſen worden. 

Ueber den diebiſchen Kavallerie 
Offizier in Wien wird weiter gemeldet: 
Der unter dem Verdacht mehrfacher Ladendieb 
ſtähle verhaftete Offizier heißt Maximilian Micha⸗ 
litzti und iſt Leutnant bei den berittenen Tiroler 
Landesſchützen in Innsbruck. Michalitzki, der ſich 
ſeit etwa zehn Tagen in Wien befand, wird be— 
ſchuldigt, auf Verkaufspulten von Juwelierläden, 
die er beſuchte, falſche Ringe zurückgelaſſen und 
hierfür echte eingeſteckt zu haben. Der Juwelier 
Hüber ließ ihn Mittwoch in der Kärnthnerſtraße 
verhaften. Im Ganzen erſtatteten fünf Juweliere 
Anzeigen gegen Michalitzki. Die Verhaftung des 
Leutnants ruft in militäriſchen Kreiſen pein⸗ 
lichſtes Aufſehen hervor. Michalitzki ſteht im 
23. Lebensjahre und wurde Krankheit halber be⸗ 
urlaubt. Die Urſache der ihm zur Laſt gelegten 
Diebſtähle iſt noch nicht bekannt. Michalitzki 
ſelbſt leugnet, und thatſächlich ſoll kein einziges 
Stück der geſtohlenen Gegenſtände bei ihm ges 
funden worden fein. Die beſtohlenen Geſchäfts⸗ 
leute wollen jedoch mit Sicherheit in Michalitzki 
den Thäter erkennen. Einige Abendblätter geben 
der Anſchauung Raum, daß der Offizier an 
Kleptomanie (2) leide. Dagegen würde aber 
ſprechen, daß er die entwendeten koſtbaren Ringe 
durch falſche, werthloſe erſetzt habe. 

8 An John Bull.“ 

Kennſt Du das Land, wo bittre Lorbeern blüh'n, 
Zum Kabel ſcheu die letzten Enten zieh'n, 
Ein ſchlichtes Volk ein Heldengeiſt durchweht 
Und tief im Kurs ein großes Mundwerk ſteht? 
Kennſt Du es wohl? — — 
Kennſt Du den Berg und feinen Wolkenſteg? 
Das Maulthier ſucht im Nebel ſeinen Weg, 
Eilt tückiſch in der Feinde Lagerſitz, 
Und hinter ihm das engliſche Geſchütz. 
Kennſt Du ihn wohl? — — 

Hinrichtung eines Paſtors. Ant 
27. Oktober wurde in Vernon, Texas, der Paſtor 
Morriſon gehängt. Er war der Ermordung 
ſeiner Ehefrau überführt und zum Tode verur⸗ 
theilt worden. Morriſon hatte im Oktober 1897 


hatte ergeben, daß das Verbrechen mit einer 
ſelbſt in den Annalen der Kriminalgeſchichte 
ſeltenen Niedertracht und Kaltblütigkeit vorbe⸗ 
reitet und ausgeführt worden war. Das Motiv 
der That war Habſucht. f 


den Tod der drei Isländer verurſacht hat, und 5 


Die Thüren 


ſeine Ehefrau vergiftet. Die Beweisaufnahme 


t 


* 


Ein Paſſagierzug der „Michigan 
Zentral⸗Railroad“ iſt Donnerstag Abend bei 
Laſalle in Michigan entgleiſt. Es heißt, daß 
32 Perſonen getötet und 60 verwundet ſeien. 

* Der Sittlichkeits⸗Wachmann. 
Die „Wiener Allgemeine Rundſchau“ veröffentlicht 
eine Reihe kleiner Dialoge, um die Mißgriffe der 
Wiener Polizei bei der Verhaftung anſtändiger 
Frauen zu verſpotten. Das Thema iſt nicht 
bloß in Oeſterreich aktuell, und die folgende 
Scene könnte ebenſogut außerhalb Wiens ſpielen, 
wenn ſie nicht gerade in Wien ſpielte: Wachmann: 
Sie! Was ſtehn's denn da? Dame: Ich warte 
auf meinen Mann! Wachmann: Auf einen 
Mann? Na, das wird Ihnen vergeh'n. Augen⸗ 
blicklich mit mir aufs Kommiſſarat! Dame: Auf 
meinen Mann! Verſteh'n Sie! Er iſt nur in 
die Trafik gegangen, Zigarren kaufen. .. Der 
gen (kommt aus der Trafik): Was iſt denn los? 

achmann: Da darf man nicht ſteh'n. Kein 
Frauenzimmer darf da ſteh'n! Der Herr: Aber 
das iſt ja meine Frau! Wachmann: Haben’s 
an Trauſchein! Der Herr: Zu Hauſe gewiß! 
Wachmann: Wer's glaubt! Der Herr: So? Na, 
hier ſind unſere Eheringe. — Wachmann (zur 
Dame): Alsdann verheiratet ſind's? Dame: Ja! 
Ja! Wachmann: Eine anſtändige Frau? Der Herr 
Selbſtverſtändlich! Wachmann (zur Dame): Dann 
ſind Sie arretirt! Dame und Herr: Ja, um 
Gotteswillen, warum denn? Wachmann: Wegen 
Irreführung der Behörde. 


Wovon lebt der Menſch? 
Hygieniſche Skizze. 
Von Ella von Haunſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


In den von mir in ſyſtematiſcher Reihenfolge ver⸗ 
Öffentlichten hygieniſchen Skizzen beſprach ich letzt eines 
der neuen Nährpräparate. Entgegen der allgemein für 
giltig gehaltenen Anſicht, erklärte ich in jenem Artikel unter 
Bezugnahme auf einen der bedeutendſten Hygieniker: „Der 
Menſch lebt nicht von dem was er ißt, ſondern von dem 
was er verdaut“. , 

Hierauf find mir nun, in theilweiſer Verkennung meiner 
Abſichten, von vielen Seiten Anfragen gekommen, ob die 
neuen verſchiedenen Nährmittel nur als eine Speiſenver⸗ 
beſſerung für Geſunde, oder auch als Heilmittel für Kranke 
anzurathen ſind, oder was die an ſchlechter Verdauung 
Leidenden ſonſt zur Beſſerung ihres Zuſtandes thun 
können, wenn, wie jetzt im Winter, Brunnenkuren ausge- 
ſchloſſen ſind. 

Hierauf läßt ſich keine Univerſalantwort ertheilen, denn 
in vielen Fällen kann nur der Arzt entſcheiden, was ein 
Magenleidender zu ſeiner Heilung vorzunehmen hat. 
Immerhin giebt es aber gegen Verdauungsbeſchwerden 
ärztlich empfohlene gute Hausmittel, welche eigentlich in 
keinem Haushalte fehlen ſollten. 

Die moderne Diätetik beſtrebt ſich 
allgemeine Reform der Ernährung die Verdauung zu er⸗ 
leichtern; dies Beſtreben würde auch ſicher große Erfolge 
haben, wenn die Menſchen, oder wenigſtens ein größerer 
Theil von ihnen, in der Lage wären, die Verordnungen der 
neuen Lehre zu befolgen. Möglich, daß es kommenden 
Generationen gelingt, ſich des Fleiſches, der Kartoffeln 


& 


und Hülſenfrüchte, der Gewürze, des Weines und Bieres ꝛc. 


zu entwöhnen und ſich nur mit Fiſch, grünen Gemüſen, 
Salat und Obſt zu ernähren, dazu als einzige Getränke 
Waſſer und Milch. Einſtweilen find wir aber, 
unſerer ganzen Konſtitution entſprechend, auf die durch 
Erziehung und ſoziale Verhällniſſe gewöhnte Ernährung 
angewieſen, bei welcher das Fleiſch ein Hauptfaktor iſt. 
Das Fleiſch iſt nun zwar ſehr nahrhaft, aber auch 
ſchwer verdaulich, und beſonders dort, wo es einen Haupt 
theil der Mahlzeiten bildet, ſind darum Verdauungsbe— 
ſchwerden ſehr häufig. Dieſe werden noch vermehrt durch 
das namentlich bei Großſtädtern durch Mangel an Zeit 
zur Gewohnheit gewordene ſehr haſtige Eſſen, wobei die 
Speiſen ungenügend gekaut und darum um ſo ſchwerer 
verdaut werden. 
Die hieraus entſtehenden Erkrankungen des Magens, 


Bekanntmachung. m 


Zur Dergebung der Lieferung von 
2582 ebm. Granitſteinen zur Re⸗ 
paratur der ſtädtiſchen Chauſſeen haben 
wir einen Termin auf 


Dienſtag, den 21. d. M. 
vormittags 10 Uhr 
in unſerm Stadtbauamt anberaumt. 
Die Lieferungsbedingungen und das 
Angebotsformular können während der 
Dienſtſtunden im Stadtbauamt einge— 
ſehen bezw. gegen Erſtattung der Ber- 
vielfältigungskoſten von dort bezogen 
werden. 
Thorn, den 11. November 1899. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gemäß § 5 des Regulativs über 
die Erhebung der Hundeftener in 
Thorn vom 13./14. Januar 1892 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Anfangs Oktober 
d. Is. aufgeſtellte Nachweiſung der in 
Thorn vorhandenen Hundebefiger | « 5 
während einer Dauer von 10 Tagen 23 J. alt, evang., 


und zwar vom 13. bis 22. November 155 der Sean: 15 reg 

Einſicht rs in dem | vertr., in all, einſchl. Comptoirarbeit, 
5 inſicht der Betheiligten in fm, der pot. Spr. mächtig, sucht I 
hieſ. Stadt p. 1. Jan. 1900 dauernd mögl. 
ſelbſtſt. Eng. Ia Zeugn. u. Ref. zu Dienſt. 
Off. u. H. 8 1900 a. d. Geſch. d. Bl. erb. 


olizei⸗Sekretariat ausgelegt ſein wird. 
Thorn, den 10. November 1899. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Für den Verkauf von 


war, durch eine 


Erich Müller Nachf., 


Alte Gummiſchuhe 


in Zahlung genommen. "SEE 
Jung. Kaufmann, 


der Leber, des Darmes ꝛc. reagieren dann bekanntlich auf 
den Geſamtorganismus und verurſachen eine ſtets zu⸗ 
nehmende Mißſtimmung, aus welcher ſich oft Melancholie 
und hochgradige Neuraſthenie entwickeln. Umgekehrt iſt 
wieder bei nervöſen Menſchen die Magenthätigkeit eine 
ſtark verminderte und bedarf der Unterſtützung. Allen 
an ſchlechter Verdauung Leidenden gebietet ſomit die Pflicht 
der Selbſterhaltung, bei Zeiten durch geeignete Mittel 
nachzuhelfen!“ 

Am häufigſten entſtehen Magenübel durch ungenügende 
Entwickelung von Pepſin im Magenſaft. Pepſin iſt näm⸗ 
lich der wirkſame Beſtandtheil des Magenſaftes, dem dieſer 
ſeine verdauende Kraft verdankt und der beſonders bei 
Anweſenheit von Salzſäure eiweißartige Körper auflöſt 
und in Pepton umwandelt. 

Wenn alſo der Magen nicht ſelbſtthätig genügend 
Salzſäure und Pepſin produzirt, ſo müſſen ihm dieſe in 
künſtlicher Erzeugung zugefuͤhrt werden; betreffs der 
Salzſäure thun dies die Aerzte ſchon lange, ſie iſt mit 
der Zeit zu einem der vorerwähnten, die Verdauung 
fördernden Hausmittel geworden. 

Mit der Verordnung von Pepſin wird vorſichtiger 
verfahren, weil dieſes nicht immer mit dem nöthigen 
Verſtändnis fabrizirt wird und dann minderwerthig iſt. 

Nur in großen Fabrikbetrieben kann gutes Pepſin an⸗ 
gefertigt werden, weil zur richtigen Bearbeitung des Roh⸗ 
materials umfangreiche Einrichtungen nöthig ſind und 
weil die fertige Pepſineſſenz Jahr und Tag lagern muß, 
bis ſie ſich zu einem erfolgreichen, angenehm ſchmeckenden 
und haltbaren Verdauungsmittel entwickelt hat. 

Nach den in Laboratorien angeſtellten Verſuchen 
nimmt die in der bekannten Grünen Apotheke, Berlin, 
Chauſſeeſtraße 19, hergeſtellte Scheringſche Pepſin-Eſſenz 
in Bezug auf die Stärke der verdauenden Kraft die erſte 
Stelle unter den als wirkſam erprobten Pepſin⸗Präpa⸗ 
raten ein. Sie iſt nach Angabe des Geheimrath Prof, 
Dr. Liebreich, Direktor des Berliner pharmakol. Inſti⸗ 
ſtuts, zuſammengeſtellt, enthält ſomit, wie leicht begreif⸗ 
lich, auch nur ſolche Stoffe, welche dem Organismus 
durchaus zuträglich ſind, ſo daß ſie auch Kindern be⸗ 
dingungslos gegeben werden kann. Am beſten nimmt 
man ſie Mittags und Abends nach der Mahlzeit, wenn 
der Magen die Verdauung beginnt, und zwar ſollen Er⸗ 
wachſene jedesmal ein Liqueurglas nehmen, Kinder halb 
jo viel. Für letztere iſt die Scheringſche Pepſin-Eſſenz, 
ihres pikanten Wohlgeſchmackes halber, eines der wenigen 
Heilmittel, die nie auf Widerſtand ſtoßen, ſondern gleich 
einer Delikateſſe ſtets gern genommen werden. 

Sehr günſtige Erfolge werden mit ihr erzielt bei allen 
Magenverſtimmungen und Verdauungsſtörungen, ſowie 
bei hierdurch entſtandener Bleichſucht, auch iſt ſie ein vor⸗ 
zügliches Mittel zur Anregung des Appetits, beſonders 
für Zuckerkranke, die ſtets bemüht ſein müſſen, Eßluſt 
und Verdauung gleichmäßig rege zu erhalten. 

Bromkali, Eiſenpräparate und andere Medikamente, 
welche der Patient oft nicht bei ſich behalten kann, werden 
bei gleichzeitigem Gebrauch von Pepſin⸗Eſſenz gut ver⸗ 
tragen; dies erhöht ihre therapeutiſche Bedeutung und 
macht ſie zu einem äußerſt wirkſamen Unterſtützungs⸗ 
mittel zur Förderung der Verdauung. 

Die Verdauung iſt die weſentlichſte Lebensbedingung, 
von der das Geſamtbefinden des Menſchen abhängt, da— 
rum ſei man nie läſſig bei eintretenden Magenbeſchwerden, 
ſondern ſchreite ſofort dagegen ein, unter Beherzigung 
des Mahnrufes: Der Menſch lebt nicht von dem, was 
er ißt, ſondern von dem, was er verdaut! 


Neueſte Nachrichten. 
Elbing, 10. November. In Carthaus 
wurde bei einer Kontrollverſammlung ein Zimmer⸗ 
mann im Streit von einem Kontrollpflichtigen 
erſchlagen. Der Mörder wurde verhaftet. 

Berlin, 10. November. In der heute 
zwiſchen dem Vorſitzenden des Central-Komitees 
der deutſchen Vereine vom rothen Kreuz und den 
in demſelben befindlichen Vertretern der einzelnen 
deutſchen Landesvereine abgehaltenen Beſprechung 
wurde beſchloſſen, alle deutſchen Landesvereine 
zur Veranſtaltung von Sammlungen für die 
deutſche Hilfsthätigkeit unter dem rothen Kreuz 
in dem Transvaalkriege aufzufordern. 

Berlin, 10. November. Major Freiherr 
v. Reitzenſtein vom Generalſtabe hat feinen Ab- 
ſchied genommen, um ſich auf der Seite der 


Beſte Petersburger N 
Gummiſchuhe, 


nur 1. Qualitäten, empfiehlt 


Gummi ⸗Spezial⸗Geſchäft. 


werden beim Einkauf neuer 


Unterricht SE 
in Damenschneiderei 


ertheilt 
(leichte und ſichere Zeichen =» Methode) 


Flora v. Szydlowska, 


Baderſtraße Ur. 2, 2 Treppen. 
A Ein Lehrling 22 


vollſt. militärfrei, 


N Woge 
s 


Musik Automaten 


werden Vertreter allerorten geſucht. an Behr. Dehlert, Leipzig-Aleinzſchocher. (t 


Offerten erb. sub B. F. 4590 an 


Rudolf Mosse in Leipzig. 
Ein tüchtiger 


Rechtsanwalts kanzliſt 


wird geſucht von 
Dr. Stein, Rechtsanwalt u. Notar, 


können anſtänd. fleiß. Herren, welche 
Eingang in Kaſernen haben, nachweisl. 
beſt. verdienen. Recht ausführl. Offerte 


kann eintreten bei 


Rockſchneider ſucht 


Heinrich Kreibich. 
Aufwärterin Gerehteftehe 37 N 


II. Rochna. Vöttchermeiſter. 
Im Muſeum. 


Ein Mädchen, 
3 Mon. alt, iſt zu verſchenken. Rab: 
bei Miethsfrau Nowak Mauerſtr. 22. 


Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe, 
Fr. Mellicke, sage femme, 
Markgrafenſtr. 97, I. 


Berlin, 


Buren am Kriege in Südafrika zu betheiligen. 
Der Sieger des Diſtanzrittes Berlin⸗Wien iſt be⸗ 
reits auf hoher See. 

Spandau, 10. November. Hier iſt geſtern 
der Oberfeuerwerker Eckmann verhaftet worden. 
Er ſoll Zeichnungen von Geſchützkonſtruktionen 
bei Seite geſchafft haben. . 

London, 10. November. Das Kriegs⸗ 
miniſterium veröffentlicht folgende Depeſche des 
Generals Buller aus Kapſtadt von heute: Nach 
einer vom 3. d. M. datirten Meldung aus 
Bulawayo iſt am 2. November eine zu den 
Truppen des Oberſten Plumer gehörige kleine 
Wagenkolonne nebſt Begleitmannſchaften von 
den Buren angegriffen worden. Sechs Mann 
werden vermißt. Die Wagenkolonne iſt 
verloren gegangen. — Das Kriegsminiſterium 
veröffentlicht ſodann noch folgenden Bericht: Da 
in ſüdafrikaniſchen Blättern die Mittheilung er⸗ 
ſchienen iſt, daß die engliſche Artillerie auf die 
Genfer Fahne geſchoſſen habe, telegraphirt General 
Buller folgenden Bericht über dieſen Vorfall, 
welcher dem „Standard and Diggers News“ von 
dem Reverend J. Martens, einem holländiſchen 
Geiſtlichen, übergeben wurde, der ſich auf Seite 
der Buren befand. Nach der Mittheilung des 
Geiſtlichen hatten die Engländer geglaubt, daß die 
Buren ſich auf der Bahnſtation befänden, und 
auf dieſelbe gefeuert. Die Buren ſtanden 
jedoch nicht dort. Ein Kanonenſchuß traf eine 
Ambulanz. Sobald die Engländer ihr Verſehen 
bemerkten, ſtellten ſie das Feuer ein. Die Ambu⸗ 
lanz hätte nach den üblichen Vorſchriften in einer 
Entfernung von 3 Meilen vom Schlachtfelde 
ſtationirt werden müſſen, ein Vorwurf könne ſo⸗ 
mit gegen die Engländer nicht erhoben werden. 

London, 10. November. Amtlich wird ge⸗ 
meldet, der Dampfer „Moor“ mit den General⸗ 
ſtabsoffizieren des nach Afrika entsandten Armee⸗ 
korps an Bord iſt heute früh in Kapſtadt ein⸗ 
getroffen. 

London, 10. November. Mit Legung eines 
neuen dritten ſüdafrikaniſchen Kabels iſt bereits 
am 6. November von Kapſtadt aus begonnen 
worden, von wo das Kabelſchiff nach St. Helena 
abging. 

London, 10. November. Ein Armeebefehl 
macht bekannt, daß die einberufenen Reſerven ſich 
noch vor dem 20. bei den Fahnen zu ſtellen 
haben. Ein weiterer Armeebefehl ordnet die ſo⸗ 
fortige Mobiliſirung der 50. Infanteriediviſion 
für den Dienſt in Südafrika an. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Lipinski, 
Dampfer „Alice“ mit 1200 Zentner diverſen Gütern und 
2 beladenen Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach 
Thorn; J. Beier, Kahn mit 193 Faß Petroleum, von 
Danzig yo Thorn; R. Greifer, Kahn mit 3000 Zentner 
diverſen Gütern, von Danzig nach Thorn; M. Groß⸗ 
mann, Kahn mit 2200 Zentner Kleie, von Warſchau nach 
Thorn; M. Waſſermann, Kahn mit 2200 Zentner Kleie, 
von Warſchau nach Thorn; M. Jabs, Kahn mit 2100 
Zentner Getreide, von Plock nach Thorn; F. Krauſe, 
Kahn mit 2100 Zentner Rübenſchnitzel, von Duinow 
nach Danzig; Th. Weſſalowski, Kahn mit 1900 Zentner 
Rübenſchnitzel, von Duinow nach Danzig; Ww. Jabſen, 
Kahn mit 1700, Zentner Rübenſchnitzel, von Duinow nach 
Danzig; C. Froſchke, Kahn mit 2200 Zentner Getreide, 
von Plock nach Danzig; M. Dauer, Kahn mit 2000 
Zentner Getreide, von Wloclawek nach Danzig; F. Sti- 
derski, Kahn mit 2000 Zentner Rohzucker, von Wloc⸗ 
lawek nach Danzig; W. Ruzicki, Galler mit 15 000 
Ziegeln, von Antoniewo nach Thorn; H. Janz, Galler 
mit 13 000 Ziegeln, von Antoniewo nach Thorn; G. Fritz, 


Galler mit 13 000 Ziegeln, von Antoniewo nach Thorn. 
Abgefahren ſind die Schiffer: M. Sieliſch, Kahn mit 
5000 Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig; 
E. Sieliſch, Kahn mit 4000 Zentner Rohzucker, von Thorn 
nach Danzig. — Reich, 4 Traften Mauerlatten und 
Balken, von Rußland nach Mewe; Lewicki, 4 Traften 
Mauerlatten und Balken, von Rußland nach Danzig. — 
Waſſerſtand: 0,75 Meter. — Windrichtung: 
Südweſt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
° Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen » Depeiche 
Berlin, 11. November. Fonds ſtill. 


10. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,75 
Warſchau 8 Tage 215,80 215,75 
Defterr. Banknoten 169,40 169,50 
Preuß. Konſols 3 pt. 89,80 89,60 
Preuß. Konſols 3½ pet. 98,20 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,10 98,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,80 89,60 
Deutſche Reichsanl. 31/, pt. 98,40 98,30 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. — — 
do. „ 3½ pCt. do. 94,70 94,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,90 94,90 
15 „ pCt. 101,10 101,10 
3 Pfandbriefe 4½ pCt. 98,25 98,10 
rk. Anleihe C. 25,30 25,50 
Italien. Rente 4 pCt. 92,80 92,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 84,50 84,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,25 191,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 200,20 201,30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,75 124,70 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 73 74 0 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
TON 47,30 47,30 


” 
Wechſel Diskont 6 pet., Lombard » Binsfuß 7 pat. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 10. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber- 
ei 2 7 4 

eizen: inländiſch hochbunt und weiß 740—756 Gr. 
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inländiſch bunt 700 — 758 Gr. 130-140 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 714 —720 Gr. 136 M. 

tranſito grobkörnig 738 Gr. 102 M. 

Gerſte: inländiſch große 632 —662 Gr. 130—133 M. 

tranſito ohne Gewicht 93 M. 

Hafer: inländiſcher 115—118 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,40 4,50 M. 
Roggen⸗ 4,55 M. a 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 10. November. 
Weizen: 142—146 M., abfallende Qualität unter Not 
Roggen: geſunde Qualität 130—136 M., feuchte a 
fallende Qualität unter Notiz. 


Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 130—140 M. 
Hafer: 120—126 M. 3 


* 


Wenn Sie Ihre Zähne geſund und ſchön erhalten 
wollen, ſo benutzen Sie Morgens und namentlich auch 
Abends das neue desinficirende Mund- und Zahnwaſſer 
„KOSMIN“, welches in Wirkung und erfriſchendem 
Wohlgeſchmack unerreicht iſt. 

Flacon Mk. 1,50, lange Zeit ausreichend, iſt in allen 
beſſeren Drogerien, Parfümerien ſowie in den Apotheken 
käuflich. 


1 — 


ge schön wie neu fönnen Kragen u. Manſchetten 
mit Mack's Pyramiden⸗Glanz⸗Stärke geplättet werden. 
(Ueberall vorräthig in Packeten zu 10, 20 und 50 Pf.) 


Schlesinger’s Restaurant. 


Da durch den Umbau des Grundſtücks meine Lokalitäten in 
keiner Weife berührt werden, ſondern das Geſchäft in den 


renovirten Räumen nach wie vor in altbekannter Weiſe 


fortgeführt wird, empfehle 


Frühſtückstiſch, warme Speiſen, à Portion 30 Pf., 
Mittagstiſch, 3 Gänge (Auswahl), à Couvert 80 Pf., 
K Reichhaltigſte Abendkarte 22 zu bekannt billigen preiſen 


in vorzüglicher Güte. 


Münchener Franziskaner Leiſtbräu. 


paraturen werden gut und billig 


Beſte Referenzen. 


Folgende Biere kommen zum Ausſchank: 


Helles patzenhofer. 
Kunterfteiner Lagerbier und Bürgermeiſterbräu. 


M. Tichauer. 
C. N. Schultz Inhaber J. Zawitaj, 


Bromberg, Bahnhofſtr. Ur. 65. 
Metall- und Bronee⸗Gießerei. 


Fabrik für Bierdruck-Apparate 
neueſter Conſtruktion. 
Ganze Leitungen leicht mit Bürſte zu reinigen. 


Fertige Apparate ſtets auf Lager, extra beſtellte 
werden in kürzeſter Zeit geliefert. 


Preiscourante gratis. 


Bitte bei Beſtellungen, um Irrthümer zu ver⸗ 
meiden, Straße u. Hausnummer angeben zu wollen. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Margarete Leick, 


gepr. Bandarbeitslehrerin, 

Brückenſtraße 16, 1 Treppe links, 
ertheilt Unterricht in allen Band: 
arbeiten, einfachen und feinen Kunft: 
Handarbeiten für Mk. 3 den Monat, 

Schülerinnen nehme jederzeit an. 
BER” Weihnachtsarbeiten, Namen⸗ 
einftiden, wäſchenähen übernehme ich. 


— — — 
Buchf., Correſp., kaufm. Rechn. u. 
Contorwiſſ. Am 16. Novbr. beginn. neue 
Curſe. Gründl. Ausbild. Bei größ. Be⸗ 
theil. tritt Preiserm. ein. H. Barandwakl. 
Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung 8. Westphal zu erfragen. 


20 000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be⸗ 
liebt meine Betten find. Ober-, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17¼, Herrſchafts⸗ 
betten, 22¼ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour, 

A. Kirschberg, Leipzig, Slücherſr. 12 


r 2 re nn 
Schönes Ternfettes Fleiſch 
off. d. Roßſchlächterei Coppernicusſtr. 13. 
— SANS uk Susi Deere ker 


Beabſichtige mein 
Putz-, Kurz-, Weiss- und 
Wollwaaren-Geschäft, 


verbunden mit 


Cigarren- Und Papierhandlung, 
zwei Läden, einziges Geſchäft dieſer 
Branche am Orte von ca. 10000 Ein⸗ 
wobnern, preiswerth zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter R. L. 12 be⸗ 
fördert die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Mbl. Zim. u. Kab. z. v. Mauerſtr. 22, III. 
ein möblirtes Zimmer 


zu verm. Heuer, Fiſcherſtraße 25. 


Sämmtliche Re⸗ 
ausgeführt. 


OS MIN 


N: 


[Stones re. feste reise | 


Kleiderstoffe. 


Eröpe, Cheviot von 45 Pfg. 
Loden in allen Farben von 58 Pfg. 
Hauskleiderſtoffe in großem Sortiment 

Meter von 44 Pfg. 
das Meter von 24 Pfg. 


Futter stoffe. 


Ia Taillenfutter, Köper, Meter von 22 Pfg. an. 
Ia Taillenfutter, doppelſeitig, Meter von 29 Pfg. an. 
Jaconnet in allen Farben. 


Warp, doppelbreit, 


Rauſchfutter Meter 28 Pfg. 
Stoß⸗Orleans in allen Farben. 
Patentſtoß, Wattirleinen, Steifgaze, Satin in 


großer Auswahl. 


Kleiderbesätze. 


Garnituren, Perl und matt, von 50 Pfg. an. 

Poſamenten, alle Farben, neueſte Deſſins, rieſige 
Auswahl. 

Hohltreſſe, Soutaſche, Krimmerſtreifen, Pelzbeſätze 
in allen Breiten. 


D Prozentbuch⸗Verkehr für Schneider und Schutiderinnen. EEE 


Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


Artushof, 8 Uhr: * 


Heute Nachmittag 3¾ Uhr starb sanft nach 
langem Leiden mein innigst geliebter Mann, unser 
guter Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der 


Königliche Lokomotivführer 


Gustav Schultz. 


Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn, den 10. November 1899. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 13. d. Mts. Nach- 
mittags 3 Uhr vom Trauerhause, Strobandstr. 3, aus statt. 


Am 15. und 16. November 
in den Sälen des Artushofes: 


Holländiſche Kirmes 


zum Beſten des Uleinkinder⸗Bewahr⸗ 
vereins. 


Landwehr- 2 


Fur a Hr = Kameraden 
Lokomotivführer Schultz tritt 


der verein Montag, den 15. d. M., N 
Rachm. 2 Uhr, Friedrichſtr. 6 an. Lebende Bilder, Nationaltänze, 
Der Vorſtand. Tombola mg 


und andere Ueberraſchungen. 
Reichhaltiges Buffet. 

Uns gütigſt zugedachte Beiträge für 
Tombola ꝛc. bitten wir baldmöglichſt 
an eine der unterzeichneten Vorſtands⸗ 
damen und Gaben für das Buffet 
am erſten Tage des Feſtes in den 
Artushof zu ſenden. 

Eintritt für die perſon 50 Pfg., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Mittwoch Beginn um 4 Uhr, 
Donnerſtag um 6 Uhr. 


Frau Adolph. Frau Entz. 
Frau Feldt. Frau Glückmann. 
Frau Hübner. Frau Lille 
Frau Rasmus. Fräulein Schwartz. 
Fräulein Sponnagel. Frau Stachowitz. 

Frau Uebrick. Frau v. Versen. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 7 . Mts,, 
nachmittags 2 U 
werde ich bei dem Landwieth Albert 
Porlowski in Leibitſch 
1 Nähmaschine, 1 vertikow, 
2 große Schweine, 7 Bienen: 
ftöde u. a. m. 
Öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 11. November 1899. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


3600 Mark 
zur 1, Stelle von gleich zu vergeben. 
Offerten unter F. H. 90 in der 
Geſchäftsſtelle niederzulegen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Waarenhaus 


Georg Guttfeld & Co., Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


Winterpaletots 


in Eskimo⸗ und Krimmerſtoffen 
zu 8.—, 13,—, 18.—, 21.—, 25.50, 28.— Mk. 


Jaquet-Anzüge. 


in Kammgarn, Cheviot und Satinſtoffen 
von 10 Mk. an bis zu den beſten. 


Joppen 


aus Loden, mit warmem Futter von 4,90 Mk. an. 


Anfertigung nach Maaß 
Beſter Sitz und ſaubere Arbeit. Verwendung guter Stoffe. 
Unantaſtbare Billigkeit. 


Schürzen. 


Tändelſchürzen, elegant von 7 Pfg. 
ee von 20 Pfg. 
Schulſchürzen in allen Größen und Preislagen. 
Schwarze Schürzen, große Auswahl von 48 Pfg. 
Wirthſchaftsſchürzen mit und ohne Latz von 58 Pfg. 
Seidene Schürzen in großer Auswahl. 


an. 
an. 


an. 
an. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 12. November 1899: 


Großes Milität-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. Pionier- Bataillons Nr. 2 unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshoboiſten Hartig. 


»>># Sehr gefälliges Programm. . 
Getränke und Speisen in bekannter Güte und Auswahl. 
die Säle sind gut geheizt. mE 

Aufang 4 Uhr. mm 


1 
Eintritt: 25 pfg., (Kinder unter 12 Jahren 10 pfg.), Familienbillets 
(für 3 Perſonen) à 50 Pfg. 


Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 


Plötz & Meyer, 
Pächter des Ziegelei⸗Parks. 


Artushof. 


Sonntag, den 12. November 1899. 


Grosses Streich-Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Korpsführers Priek. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 pf. 


Billets im Vorverkauf a Perſon 40 Pf. ſind im Reſtaurant „Artushof“ 
zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen a 5 Mk. ent⸗ 
gegengenommen. 


Gut gewähltes Programm. 
JANINDS, Se usb 45 0 mon. EINEN grossen Lagerkeller 


Ohne Anzahl. 15 M mon. 
nach der Mauerſtraße gelegen, hat zu 


"Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr.16. | vermiethen H. Schulz, Culmerſtr. 22. 


[ gegen E12 


Wäsche. 


von 58 Pfg. an. 
von 95 Pfg. an. 
von 30 Pfg. au. 


Damenhemden, guter Stoff, Ia Arbeit 
Herrenhemden, guter Stoff 
Kinderhemden, guter Stoff 
Jacken und Hoſen in großer Auswahl. 


borsets. 


Kinder⸗Corſets, alle Weiten von 38 Pfg. an. 

Mädchen⸗Corſets in großer Auswahl. 

Damen⸗Corſets, alle Weiten, rieſige Auswahl, ſowohl 
billige wie auch beſte Qualitäten. 


Strümpfe. 


Wollene Kinderſtrümpfe in allen pi beſte Garne, 
großer Auswahl zu anerkannt billigen Preiſen. 

Wollene Damen⸗Strümpfe in jeder Länge und vielen 
Qualitäten, beſonders vortheilhaft. 


Handschuhe. 


Damen⸗Trikot mit Futter von 19 Pfg. an. f 
Weiße Damen⸗Trikot von 29 Pfg. an. 
Glacé⸗Handſchuhe in nur guten Qualitäten. 1 


in 


Am 30. November, 


Concert 


Lola Beeth. 


1 Karten à 3 Mk. del 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 12. November er.: 
Großes 


Erkra⸗Mililär⸗Contert., 


von der Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 21, 
verbunden mit 


Spezialitäten - Vorstellung. 


Künſtler allererſten Ranges. 


* Rur einmaliges Gaftipiel WW 
des weltberühmt. Schwiegerling 


mit ſeinem Marionetten-Theater. 
Demonſtrationen künſtlicher Menſchen. 
Otto Renné, Original-Humoriſt, 
mit ſeinen neueſten Schlagern: 
ene aM Reifen. 
n die Luft 10 
Thema über in * Fahrräder 


Frl. FI en 
Messmer’s Kinematograph. 
Vorführung lebender Photographien. 
Antang 8 Uhr Abds. Kassenöftnung 7 Uhr. 
BEE. reife der Plätze: TE 
Im Vorverkauf bei Herrn Duszynskl, 
Breiteſtr. und 0. Herrmann, 0 60 J u. 
Bacheſtr.⸗Ecke: Reſerv. 11 55 nn 
An der Abendkaſſe: Rei. tab 85 f., 
Saalplatz 50 Pf., Kinder in Beglei⸗ 
tung Erwachſener auf reſervirt. Platz 
40 pf., Saalplatz 25 pf. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
W. Kasuschke. 


—— — — nn 
Adam Haczmarkiewiez ' sche 
einzige echte altrenommirte 


ärberei und <e««« 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. damengarderobe ıc 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberſtr. 15/15, 
neben d. Töchterſchule u. Bürgerhospit. 


eee f 


Maſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


Schwartz. 


Tivolioelablissemen, 
Sonntag, den 12. November cr. 


Großes Streichtontert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
rt.⸗Regts. Nr. 15. 
ann Nachmittags 4 Uhr. 
Eintrittsgeld à Perſon 0,20 Mk., 
Familienbillets zu 5 Perſon. 0,40 mi. 
der Saal iſt gut geheizt. 


u [reihen Beſuch bittet 
e W ause, Belonom. 


Die gut renovirte Kegelbahn iſt noch 
für Dienſtag u. Sonntag zu vergeben. 


Vereinigung alter 
£| Burschenschafter 
Montag, den . Novbr. er. 


bei e ee 


Dillgurten, 
eee: 
preißelbeeren, 
Türk. Pflaumenmus 
1 ugo Eromin. 


Nähmaſchinen! 


Meine ſeit 18 Jahren hierorts ber 


ſtehende Nähmaſchinen⸗Reparaturwerk⸗ 
5 1 ich in empfehlende Erz 


5 80 L. Sceleldt, Brückenſtraße 16. 


„ 
ür Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc. 
De den N verantwortl. 


endel-Thorn. 


ſerzu ein zweites Blatt und e 
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